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Von artmult Zinser

Geschichtliches Vom ernunftglauben ZUFPM Okkultglauben
848 W dl nıcht 1U das S der bürgerlichen Revolution in Deutschland und das

Erscheinungsjahr des Kommunistischen Manıfestes mıt dem VON Marx beschworenen
Gespenst des Kommun1smus, sondern zugleıch das Jahr 1n welchem VON den Geschwi1-
stern FOoxX in Hydesville 1mM Staat New ork merkwürdıige Klopfgeräusche ın ihrem
Hause als Mitteilungen des Geilistes eines Verstorbenen gedeutet wurden und diese
okkulte Deutung VOIN einem aufnahmebereıten Publıkum bereitwillig AIl  I
wurde. Von dort nahm, WC den Berichten lauben darf, eıne der Be-
gelsterung ıhren Ausgangspunkt Diese verbreıtete sıch auch rasch nach kuropa und
hrte bald ZUT Gründung VON spırıtıstischen Ziırkeln, in denen wiederum den
Berichten zufolge Erstaunliches geschah. Be1 abgedunkeltem C lıeßen Medien
genannte Personen Tische schweben oder schwebten selber 1mM Zimmer, lasen Gedanken
oder leßen Gedanken sıch materıalısıeren, machten Gelisterschriften erscheinen und
befragten schlıeBlic SUOBal ote Bald wurden verschlıiedenen Orten Gesellschaften
gegründet, dıe diese VON den Naturwıissenschaften für unmöglıch gehaltenen, VON den
Gelstes- und Sozlalwıssenschaften se1t der Aufklärung‘ Gespinsten der menschlıchen
Phantasıe erklärten Phänomene »SEr1ÖS« untersuchen wollten, A Beteiligung
ausgewlesener Wissenschaftler .} Es dies zugleich die Zeıt, in der dıe Na-
turwissenschaften viele das Publıkum in Erstaunen versetzende Entdeckungen“ machte,
dıe kaum wen1ger unwahrscheiinlich WAaliecenhn als jene VON den Okkultisten und Spirıitisten
mıtgeteilten Phänomene, VOI em aber VO allgemeınen Publikum ebensowen1g
nachprüfbar. Dieses WaTr UrcC den raschen Fortschritt der naturwissenschaftlıchen HTr-
kenntnisse mıt ihren immer aufs CucC überraschenden rfolgen WIeE ebenso Urc dıe
Bedingungen, denen diese Erkenntnisse emacht wurden, In die Posıtion des
Glaubenden9 dem CS pr  1SC. 1U in Ausnahmefällen be1 einer entsprechenden
fachlichen Vorbildung und einem ugang entsprechenden Labors möglıch ist, diese

Zum einzelnen vgl z.B die Berichte VO  — OSER, Der ULLLSMUS Tatsachen und [äuschungen, ] und 2
Zürich 935

Vgl Träume eines Geistersehers, erläutert UrcCı die Iräume der Metaphysik, 766
Vgl z.B die ründung der »SOCIety for Psychical Research« 882 In London
Man en eiwa die VO  —_ Hertz 887/88 entdeckten elektromagnetischen ellen, die für den Menschen hne

Hılfsmittel unsıchtbar Fernwirkungen hervorbringen, UTC| Metallschichten dringen, Urz den VON der klassıschen
echanı aufgestellten RKegeln wiedersprechen; diese Entdeckung eröffnete eine, WEeNn [Nan wiıll, »andere
Wirklichkeit«, deren Folgen zuletzt in der Computertechnologie die Welt verändert en Ebenso se1l die
Entdeckung der Röntgenstrahlen und der radıoaktıven rahlen erinnert, 91088 TE Beispiele genannt en
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Erkenntnisse theoretisch nachzuvollziehen oder 4 nachzuprüfen. Spätestens diesem
eıtpunkt verwandelte sıch der Vernunftglaube der u  ärung In einen Wiıssenschafts-
lauben, der uns heute UrCc dıe weıtere Spezlalısıerun. der einzelnen Wıssenschaften
und ihrer etihoden TELLC 1n ungleıc: größerem Maße aufgenötigt ist DıIie Tatsache
aber, dıe me1lsten Erkenntnisse vieler Wiıssenschaften »geglaubt« werden mMussen
und die »Spezlalısten« sıch vorbehalten, über richtig und SC möglıch und unmöglıch

entscheıden, wırd Vorbild eINes ntellektuellen Verhaltens, das auch Von den
Spezlalısten und Medien des Okkultismus in Anspruch SCHNOMUNCH wurde, dıe einem
glaubensbereıten blıkum den VON ıhnen arranglerten Bedingungen erstaunlıche
»Experimente« vorführen konnten. Dıese ehören allerdings heute ZU alltäglıchen
Repertoire eines jeden Unterhaltungsmagıers.

Die modernen Wıssenschaften verlangen VO Laien eıne »Glaubensbereitschaft«.? Eın
der gesellschaftlıchen » Vernünftigkeit« ırregewordenes Publıkum i1st allzuleıc be-

reıt, diese Glaubensbereitschaft auf alles übertragen, Was mıt dem Anspruch des
1sSsens auftritt. In diıesem Glauben eın »W1ISSbares« Übernatürliches 1e1 sıch dieses
Publıkum auch nıcht erschüttern, als Magret FOox 8.9.1888 die Trıcks, mıt denen
s1e und ihre Schwester das Publıkum genasweılßt hatten, offenlegte, WI1Ie ebensowen1g
UTC| dıe zahlreichen Überführungen und Selbstoffenbarungen VOonN Medien, die WIE
Henry zugaben, {daß alle seine angeblıchen Manıifestationen betrügerisc
und sınd, ausgeführt mıttels Tricks«.® Im Gegenteıl, erhält den Eındruck, das
Publikum reaglert WwWI1Ie der Parapsychologe Hans Bender Diıeser me1ınte Adus der
Überführung einer seiner Poltergeistmedien noch eıne Bestätigung für seinen kkult-
lauben ziıehen können: ure nıchts se1 bewlesen, auch dıe VOI der Aufdek-
kung behaupteten Poltergeisterscheinungen UrC! Sanz natürlıche Verfahrensweisen
zustande gekommen selen. 1elmenr se1 das Medium UrcC. dıe Untersuchungen
ermaßen ruck geraten, 6S 910801 Beobachtung die Phänomene natürlıch
habe hervorbringen mussen, dıe vorher MTC Psy-Kräfte entstanden seien. /

Es ist vielleicht nıcht überflüssı1g, darauf aufmerksam machen, selbstver-
ständlıch der Glaube eine wıissenschaftlıche Erkenntnis prinzıplel Von dem 1n eıner
elıgıon geforderten Glauben eiıne Offenbarung unterscheıiden ist Der Glaube
einen wı1ıssenschaftlıchen Lehrsatz oder eiıne Erkenntnis ist immer 1Ur eın bedingter, dıe
rüheren Erkenntnisse mögen UTrC| weitere wIissenschaftlıiıche Arbeıt korrigliert, SUORar
revıdıiert werden. Nur Urc dıe prinziıpielle Revıdıiıerbarkeit und Überprüfbarkeit VoNn
allem und UrcC. alle ist der Anspruch der Wissenschaft auf Verbindlichkeit egründet.
Wenn diese prinzıpielle Revıidierbarkeit aufgegeben WIrd, wırd dıe Wiıssenschaftlichkeit
aufgehoben. Für den relıg1ösen Glauben ingegen ist die Offenbarung bsolut Wenn

den Glauben die eine elıgıon konstitulerende Offenbarung aufgı1ıbt, verläßt

Vgl GUBISCH, Hellseher, Scharlatane, Demagogen! ünchen-Basel 961
Vgl H.- STUMPF, Entgeistert, München 991, Vgl auch PROKOP WIMMER, Der moderne kkul-

[LSMUS, Stuttgart 1987:; ENDER (Hg.), AaC} und Ohnmacht des Aberglaubens, Päahl 993
Vgl ENDER, »Der Rosenheim-Spuk«, In Zeitschrıft für Parapsychologie und Grenzgebiete der Psychologie 11

(1968) 104-112:; DERS., »Moderne Spukforschung Eın ädoyer für eıne vorurteilsfreie Forschung«, In ELOFF
Hg.), Neue Wege der Parapsychologie, reiburg 980
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die sOz1ale Gemeinschaft, dıe UrCc diesen Glauben konstitulert wiırd, und ebenso diese
elıgıon. Glaubenssätze Sind deshalb 1U für hre Anhänger, nıcht für andere erbind-
ıch Dıe modernen Wiıssenschaften verseizen aber den Laıen 1n dıe Lage dessen, der
eine Erkenntnis Ooder einen wıissenschaftliıchen Lehrsatz für wahr halten muß kaum
eın Wıssenschaftle: wırd einem acnNhlıc unqualıfizierten Lalen 1mM rnst gestatien, dıe
wıssenschaftlıchen Erkenntnisse bezweiıfeln Für das Laı:enpublıkum W as dıe me1-
sten Wiıssenschaften erı gehören WIT alle dazu verwıischen sıch leicht diese
Unterschiede In der Qualität des aubDbens uch wird diese Verwischung zumındest
VoNn ein1gen Spezlalısten des Okkultismus oder WIE 6S se1it Max Dessoir auch e1
der Parapsychologıe und SCHI1e5C 1M New Age gefördert, heute nıcht 1U

Studenten dıe Meınung verbreıtet findet, zwıschen Wiıssen und Glaube keıin
wirklıcher Unterschie: bestehe

UrCc dıe soz1lalen TOZeSSEe, In denen die modernen Wiıssenschaften Geltung e_

angen, bringen dıe Wiıssenschaften, VOT em dıe Naturwissenschaften? selber dıe
Glaubensbereitschaft hervor, dıe für den modernen kkultismus konstitutiv ist Der
derne Okkultismus ist deshalb als eın Produkt dieser Wiıssenschaften anzusehen, nıcht
als ein Rekurs auf relıg1öse und vorwissenschaftliche Vorstellungen und 1ken,
sehr In ıhm solche Verwendung finden Dies wiırd auch Urc dıe WIıe seine
Vorstellungen und en angee1gnet werden, bestätigt. Dıe wichtigste NIOT-
mationsquelle der kkul  änger sınd Bücher und Zeitschriften;” andere Personen, WwWIe
ZU eispiel rwachsene für Jugendliche, plelen 1Ur eine untergeordnete Die
okkulten Kenntnisse beruhen nıcht auf einer direkten Tradıtion, sondern werden
vornehmlıc UrCcC Liektüre, also einen Bıldungsvorgang, angeelignet. Ich habe den
kkultismus deshalb eınmal als »Bıldungsaberglaube« bezeichnet. “

Dıe Ursachen für diıese Glaubensbereitschaft sınd vielfältig, SOgar In sıch wıder-
sprüchlıich; nıcht zuletzt ist s1e darın egründet, in den auf das »Wirksame erfah-

sıch beschränkenden Wiıssenschaften der Mensch mıt seinen Bedürfnıissen, Hoff-
NUNgCH und Angsten nıcht mehr vorkommt. Verwirrt 1n seinem relıg1ösen Glauben und
ohne dıe adurch verursachten Spannungen aushalten können, verlangt das Publıkum
e1in Wiıssen, 7 B W as nach dem Tode sel, das die Wiıssenschaften nıcht beantworten
können. Es glaubt bereitwillig, W as als »höheres Wissen auftritt«, welches diese »VON
der OIlızıellen Wiıssenschaft noch nıcht gemeın anerkannten Erscheinungen des Natur-
und Seelenlebens« »alls'eitig« erforschen will, WI1Ie Klesewetter bereıts 909 schrieb. !
1C. erst Hans Driesch meınte, UrCc! die Untersuchung der Okkulten Phänomene« dıe
»Frage des Überlebens der Person« einer eantwortung zugänglıc machen können:
und diese rage bleıbe 1UN »eınmal das Hauptproblem ler Wissenschaften, mögen

Vgl IH.W ADORNO HORKHEIMER, Dialektik der Aufklärung (1947), Tan. 1981, »In der Meinung,
hne strıkte Beschränkung auf Tatsachenfeststellung und Wahrscheinlichkeitsrechnung, bliebe der erkennende Geist
allzu empfänglıch für Scharlatanerie und Aberglaube, präparıiert den verdorrendenen für dıe glerıge uinahme
Von Scharlatanerie und Aberglaube«,

Vgl INSER, Jugendokkultismus In Ost und West, München 1993, abellen auf 62, 64, 606, 95,
Vgl INSER, »„Wıssenschaftsverständnis und Bildungsaberglaube«, In NTES PAHNKE, Die eligion Von

Oberschichten, Marburg 1989,
Vgl KIESEWETTER, Geschichte des neueren Okkultismus, Leipzig 1909,
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auch UNsSseCIC OTIINzZzI1ellen Phiılosophen und Psychologen fast alle einen weıiten ogen
s1e machen und (un, als ob s1ie sS1e überhaupt nıcht sehen: und mögen auch gewI1sse
formalıstische Phılosophengruppen L1IUT 1mM ahmen des Mathematıiıschen ssinnvolle«
Fragen überhaupt zulassen«. 12

Im Unterschie: den meılsten Wiıssenschaften wendet sıch der kkultismus den
Menschen mıt seinen Fragen, seinen Ängsten und Wünschen und hat ın indıvıduellen
und soz1lalen Krisensituationen eine perlodısch zunehmende Faszınationskraft, WIE s1Ie In
den ZWanzıger ahren, während des Zweıten Weltkrieges und In den etzten ahren
beobachtet werden konnte Der moderne Okkultismus suggerlert eine Synthesıis en
1ssens, Handelns und Glaubens In einem ganzheıtlıchen In dem auch jeder
einzelne sich mıiıt seinen Problemen als psychisches und physısches Wesen aufgehoben
wähnen kann und auch noch die kleineren und größeren, aber nıe ausbleibenden
Katastrophen des Lebens UrcC Kosmologiısche Spekulationen einen Sınn rhalten sollen

dieses VoNn n1ıemandem tatsächlıc| explizıert Ist und nach der Auffassung
mancher Esoteriker auch gal nıcht Ööffentlich dargestellt werden kann und darf, sondern
eben okkult, verborgen bleıben muß, {ut se1ner Wırkung keinen Abbruch Der Glaube

dieses ebt VON der 79l der Wünsche und AÄngste der Menschen und dıe
Vısıon eines olchen ganzheıtliıchen Weltbildes genugt eshalb vielen, sıch VON

seliner Ex1istenz überzeugt en Tatsächlıc tellen dıe verschiedensten OKKulten
Auffassungen und en eın synkretistisches Konglomera! aus wissenschaftlıchen
Liehren: Versatzstücken aus nahezu en Reliıgionen und anderen TIradıtionen der
menschlichen Gattungsgeschichte dar, VOI em der heterodoxen und häretischen
Strömungen, dıe VON den Relıgionen zurückgedrängt und, möglıch, verborgen,
okku emacht wurden.

Der moderne kkultismus ist e1le1De nıcht 1Ur ein Phänomen, dem, WwWIE 6r dıe
Presse, aber auch manche wissenschaftlıiıche Veröffentliıchungen lauben machen
wollen, Jugendlıche und chüler zwıschen Spaß und rnst nachhängen, vielmehr üben
1n bestimmten sozlalen Schichten, W1e ich UrC. me1ıne Untersuchungen nachwelsen
konnte, Erwachsene äufiger und VOI em ernsthafter okkulte en dus und
hängen kkulten Vorstellungen In größerer Zahl als Jugendliche. ' Davon ZCUBCN
auch dıie zahlreichen kkulten und esoterischen Buchhandlungen ıIn fast en TON”SLAad-
ten der Bundesrepublık WI1Ie ebenso dıe regelmäßig stattfindenden »esoterischen Messen«
VON Hamburg über Berlın, Düsseldorf, Wiıesbaden, Stuttgart bis ünchen, die mıt
iıhren Angeboten und Preisen für chüler normalerweise unerreichbar sınd. Der
moderne kkultismus 1st keine spezifische Erscheinung der Jugendkultur; dies ware
eıne Verschiebung des gesellschaftlıchen TODIEMS IC} 1Ur In München egen Profes-

be1l unangenehmen Sıtzungen mıt ollegen Edelsteine VOTI sıch auf den 1SC.
deren negatıven FEıinfluß abzuwenden,'* nıcht 1UT In Berlın pendeln Psychiater und
andere Doktores der Medizın über einem edıkament und der Hand des Patiıenten,
dıie gee1gnete Behandlungsform erkunden, sondern auch e1in »ehemalıger AN-

- — DRIESCH, Parapsychologte (1932) ran a.M 1984, DAa
14 Vgl INSER, Jugendokkultismus INn ()st und West, darın dıe Untersuchung und U, 29--66
14 Vgl den Bericht In der Süddeutschen ıtung VO:! Julı 9088
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Benmiiniıster ze1igt 1mM Fernsehen stolz die Halbedelsteine, dıe E immer In der Hosenta-
sche mug be1l den wichtigen Ere1gnissen, die CT gestalten hatte«. Und OW
we1ß weilter berichten: »Immerhın eın Lehrer (!) und zeitweiliıger Bundeswirtschafts-
mınıster betont be1 selner diesbezügliıchen Abtrıttspressekonferenz, 6E halte 6S selbstver-
ständlıch für riıchtig, sıch en Bundesminister für angeblıche Wunderheiler e1IN-

habe. « Okkultismus ist keın Jugendphänomen, sehr Jjugendlicher Protest
und Wiıderspruchsgeıist darın eıne pielen Mag, sondern eine Erscheinung uUuNnSsSeTET

Kultur

L£ur aktuellen Verbreitung des Okkultismus

ährend über dıe Verbreitung VOIN kkulten en und Vorstellungen
Jugendlichen mıttlerweiıle ein1ge empirische Untersuchungen vorliegen, ® g1Dt CS bısher
11UT wenige Erhebungen über das er  en Erwachsenen. Die Ergebnisse In den
Statistiken zeigen, für eın Viertel der befragten Jugendlichen okkulte en
zwıschen p1e. und rnst Alltag gehören. twa dre1 Viertel meınen ber diese
en informiert se1n, etwa die Hälfte wünscht weltere Informationen. Vergleıich-
bare Untersuchungen in den alten ern der Bundesrepublık bestätigen dieses In
Westberlın festgestellte Bıld, während die Beteiligung 1M Ostteil der eUuiiic
darunter Jag Von den befragten rwachsenen des Zweıten Bıldungsweges und In
anderen Ausbildungsinstitutionen en etwa die Hälfte bereıts einmal die eine oder
andere Praktık ausprobiert und e1In Vıertel benutzt s1e noch jetzt Allerdings wıird
mıt einer Verallgemeinerung vorsichtig se1ın mussen, da In diesen Untersuchungen 11UT

Erwachsene, dıe sıch In eine Ausbildungssituation begeben aben, befragt
werden konnten. och darf diesen sOz1alen Gruppen eine indıkatıve Bedeutung ZU-

sprechen.
artenlegen, besonders mıt Tarot-Karten, Ist VON allen kkulten en dıe

verbreıtetste (zwischen Z Prozent), Gläserrücken wird vornehmlıc) VoNn ugendli-
chen ausgeübt. An Schwarzen Messen beteiligen sıch 1mM Westen DIS 27 Prozent,
Erwachsene seltener noch als Jugendliche. Die erschreckenden Berichte der Presse ber
Schwarze Messen gründen ohl doch auf einzelnen Vorkommnıissen, Urc deren
PDEIVEISCH Re1z VON NSECX und eW. die Medien ihre Auflagenzahlen rhöhen
suchen. uch wıird Schwarzen Messen recht Verschiedenes verstanden. Für Ju-
gendlıche zumal wırd auch berücksichtigen aben, eine nächtliche Ver-
anstaltung z.B auf einem TI1IeCNO eıne pubertäre utprobe darstellt, die auf das
Bedürfnis der Jugendlichen ach Angsterlebnissen und Inıtiation verwelst, WI1IeE S1e auch
7B 1mM S-Bahn-Surfen und 1mM Bunjee-Jumping esucht werden. Jugendliche und
Erwachsene scheinen sıch überwiegend doch VOIl olchen en ernzuhal-

15 Vgl ANDOW, Im Vorwort INSER, Jugendokkultismus In Ost und West
16 Vgl INSER, Jugendokkultismus In (Ost und Weslt; MISCHO, Okkultismus heı Jugendlichen, Ergebnisse einer
empirischen Untersuchung, Maiınz 991 1C| hne Vorbehalte se1 auch MUÜUÜLLER, Ergebnisse einer Umfrage unte:
bayerischen CcChulern und Schülerinnen Okkultismus und SPITLELSMUS, Regensburg 1989, angeführt.
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ten IC 1n olchen exzentrischen Veranstaltungen darf das Problem esehen werden
Exzentriker hat 65 In allen Gesellschaften und allen Kulturen egeben sondern In

der Erosion des modernen Weltbildes mıt seınen Prinzıplen der Selbstgestaltung und
Selbstverantwortung des ens

Von allen VON mMI1r befragten Erwachsenen und Jugendlichen wurde »Neugler« als
wichtigster rund angegeben, zweıter Stelle wurde »Interesse Außergewöhnli-
chen« aufgeführt und anacC| »Unterhaltung«. Dıies verwelst arauf, dıe Neugıier,
dıe eigentliıch In der Wiıssenschaft befriedigt werden ollte, das Interesse Außerge-
wöhnlıchen, welches tradıtionell eıne Omane der elıgıon Ist, und schlıieBlıic dıe
»Unterhaltung«, dıe UNsSCIC Medien ewähren sollten, vielen nıcht erreichbar oder SC
geworden Ist, jedenfalls nıcht dıe Befriedigungen bietet, dıe werden. viele
Menschen dıese NUun In okkulten en und Vorstellungen suchen, kann als Enttäu-
schung uUNsSscCICI Wissenschaft, den tradierten Relıgionen und uUuNnseIeT Kultur-
industrie verstanden werden.

»Orlentierungs- und Entscheidungshilfe« wırd 1UT VoNn relatıv wenıgen als rund für
ihre Beteiligung kkulten en angegeben. Wenn allerdings dıe ruppe der
eine okkulte Praktık aktıv Ausübenden eiwa Z Prozent er Untersuchten) her-
ausgreıft, wIrd dieser rund VonNn DIS 30 Prozent der Befragten angeführt, VOI

em VonNn Erwachsenen, während kaum dıe Hälfte der Jugendlichen dıesen rund
ang1 Dies scheıint darauf verwelsen, viele Menschen auf dıe ıIn ihrem en
notwendıgen und VON ıhnen geforderten Entscheidungen nıcht genügen! vorbereiıtet
sind, s1e dıe Spannung der Verantwortung nıcht aushalten können, aber auch,
UNsCcCIC Lebensverhältnisse nıcht »vernünft1ig«, rkennbar und verstehbar sınd, Ww1Ie 65

UuNseTCIN Selbstbild entsprechen müßte 1ele Menschen suchen 1mM Okkultismus, WI1Ie
andere be1 autorıtatıven Relıgionen, Entlastung Von der Verantwortung. Dieser
Eindruck hat sıch be1l den zahlreichen qualıitativen Gesprächen während der Untersu-
chungen bestätigt.

Frauen und Mädchen SInd Okkultismus mehr interessiert und üben ZWel bıs vier
Mal häufig okkulte en AUuUsSs WwWIeE anner und Jungen. Dıe Religionszugehör1g-
keıt spielt für die Beteilıgung kkulten en keine dıfferenzıierende Ka-
tholısche und evangelısche Erwachsene und Jugendliche verhalten sıch WI1Ie hre konfes-
s1ionslosen Altersgenossen. Ebenso konnten In der Schichtenzugehörigkeıt, dıe In den
Untersuchungen 1Ur indirekt chultyp erfragt werden konnte, keine bedeutsamen
Unterschıiede des Verhaltens festgestellt werden. Da 6S aus rüheren ahren keine
vergleichbaren Untersuchungen g1bt oder eKann! geworden sınd, i1st dıe rage, ob WIT
In den etzten zehn ahren WITKIIC eine Steigerung der Beteilıgung kkulten
en verzeichnen aben: kaum beantworten. Allerdings sprechen ein1ıge
indırekte Indızıen für eine Zunahme (Verkau VON kkulter und esoterischer Lıteratur,
quantıtatiıve Ausdehnung VOonNn Angeboten kkulter Workshops, Eröffnung VON ENISPTE-
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henden uchhandlungen und anderen en für dıe Ausstattung mıt den okkulten
Utensılıen).

Die Verbreıitung des modernen kkultismus ist ohne Z weifel auch auf dıe UrC. dıe
Modernen Entwicklungen VON Gesellscha: und elıgıon (Säkularısıerung) hervorge-
brachten Veränderungen zurückzuführen Diese aben die Religionen VON der Notwen-
digkeıt, gesellschaftliıche Verbindlichkeit herzustellen, befreıt und S1e WwWI1Ie alles andere
auf einen Markt des Religiösen geworfen. elıgıon findet heute wesentlıch ach
SC des Arbeıitstages INn der Freıizeıit s1e ist dUus eiıner kollektive Verbindliıch-
keit st1ftenden Instıtution eıner Freizeiıtangelegenheıt geworden. Auf diesem arkt
mMussen dıe Kırchen 1Un mıt anderen Anbıietern der Freizeitkultur: Autorennen, Fußball,
Wochenendworkshops uUSW., und eben auch mıt den Anbietern der Esoterık, des kkul-
t1SmMus und der Relıgi0nen konkurrieren. Für viele Menschen gehö 1Un auch dıe
elıgıon den »konsumiıerbaren« Gegenständen und Ereignissen, deren ngebote
wechselnd Je nach auIikra In Anspruch SCHOMNMUNCH werden. ®

Wahrnehmung und Deutung. L£ur Abgrenzung Von eligi0Nn,
agle, issenscha und Okkultismus

Was der moderne kkultismus ist, ist weniger umstritten, als Vertreter des Okkultis-
INUS, der Parapsychologıie und neuerdings des New Age glauben machen wollen Vor
em Ssınd die 1m New Age, 1m kkultismus und In der Parapsychologie verwıschten
(ırenzen zwıischen Wiıssen und Glauben und erkömmlıc. als agle und Aberglauben
bezeichneten en und Vorstellungen doch arer, als 6S dıe »Dunkelmänner der
Psychıc Research« (Adorno””) insınuleren.

Natürliıch kann dıe VON den jeweıls herrschenden relıg1ösen Institutionen krit1i-
sıerten, bekämpften und unterdrückten Strömungen und Erscheinungen der mensch-
liıchen Gattungsgeschichte okku Alleın diese Verwendung des egri1fs, WIE CT

etwa VON Elıade ın seliner »Geschichte der relıg1ösen Ideen« gebraucht wird, kann
als Krıteriıum für Okkultismus 11UT dıie Ausgrenzung Von Vorstellungen und Handlungen
HTC dıe Jjeweıils autoritative elıg1on angeben. Dıe Ausgrenzung wird aDe1l

1/ In einer kKleinen, geschichteten Umifirage In ländliıchen egenden Jugendlichen VO  —_ 14 bis Jahren konnte ich
allerdings 994 eiıne drastische Zunahme der Beteiligung feststellen; jeder zweıte Jugendliche übt danach dıe eine der
andere Praxıs aktıv dUuS, gleichzeıtig hat sıch die Ernsthaftigkeıit und Betroffenheit allerdings eutlıc| vermindert. Da
dıe Untersuchungen och nıcht abgeschlossen sınd, möchte ich miıch beı der Interpretation dieses Ergebnisses vorläufig
och zurückhalten. Zwar ist eine Zunahme der Beteiligung OKKulten Praktiken In den etzten fünf Jahren ohl nıcht

verleugnen, jedoch Mag diese auch der ländlıchen Tuktur des Untersuchungsgebietes (Begrenztheit und Unerreich-
arkeıt VON Freizeitangeboten für Jugendliche als auch der mittlerweile eingetretenen Enttabuisierung (veränderte
Normerwartungen) UTrC| dıe Behandlung des Themas In den Medien geschuldet seInN. Da auch 1e7r als aupt-
informationsquelle Zeılutschrifte: und Bücher angegeben wurden (70 Prozent), ann die hohe Beteiligung nıcht WwIıe

manchmal lesen ist der ländlıchen Tradıtion zugeschrieben werden.
IX Vgl INSER, eligion auf dem Markt, Wiıderspruc| 206, Zürich 1993, 19327 Vgl auch: DERS., „Ist das New
Age eine Religion? (Oder brauchen WITr eiınen Religionsbegriff?«, In (1992) AA 3}
1 TIH.W ADORNO, ‚ Ihesen den Okkultismus«, In Mınıma Moralıa, Ges chrıften, 4, Tan| a.M
1980, DTD:
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einzıgen Gemeilnsamen des Okkulten, das dann Jeweıls, dem eigenen Anspruch
nach, völlıg Verschiedenes subsumıiert wird. Je nach den staben einer eıt würden
In der Geschichte dann darunter philosophische Jexite: naturwissenschaftlıche and-
lungen oder vorchriıstliıche rel1g1öse Vorstellungen und en also alles das, W as

eine Kırche dıe aCcC hatte, AUSZUBICNZE: und okku machen.
Der moderne Okkultismus, VOIll dem 1er L11UT dıe Rede ist, hat eutiic andere

Merkmale DiIies rhellt sıch eın schon daraus, heute keıine gesellschaft  tlıche
Nnstanz, keiıne Kırche das eC| und dıe aC hat, okku oder esoterıiısch genannte
Schriften, Veranstaltungen und en unterdrücken oder verbergen.““
1elmenr hat jeder dıe Freıiheıt, dıe nunmehr In den me1lsten uchhandlungen In großem
mfang angebotenen Schriıften erwerben, einem der TeICc offerierten Okkul-
ten Workshops teilzunehmen oder sıch aheım dıe Karten egen und das Pendel
efragen. Dıese Freıiheıit gılt CS verteidigen, gerade auch für Anhänger VOoNn Vorstel-
lungen und ıken, dıe ich eıner charfen Kritik unterzıehe. Aufgabe einer olchen
Okkultismus-Kritik muß eine u  ärung nıcht NUT se1liner alschen Vorstellungen und
Deutungen se1n, sondern auch der In ıhm sıch Ausdruck verschaffenden ünsche,
Ängste und Hoffnungen der Menschen, dıe In uUuNsecICI industriell-bürokratischen
Lebenswelt oftmals offensıichtlich keine zureichende Befriedigun rhalten ine Auf-
klärung kann 11UT gelıngen, WE sS1e sıch mıt den 1m kKkultismus mehr oder wen1ger
verdeckt verhandelten Wünschen und Hoffnungen verbündet.

Für den modernen Okkultismus gılt, das, W as diesem Begriff ZUSaAMUNCNZC-
faßt wiırd, nıcht mehr Urc eiıne Kırche oder andere gesellschaftlıche Nstanzen
verborgen, okku emacht wird, sondern diese Vorstellungen und en
nunmehr Von ıhren Anhängern selber als okku oder esoterisch bezeıichnet werden. Aus
eiıner Fremdbestimmung ist eine Selbstbestiımmung geworden und 6S ist sehr dıe rage,
Was dıe Spezlalısten des modernen Okkultismus eigentlıch verbergen können (außer
ıhrer eigenen Unwissenheıt, dıe s1e als 1Ur den Eıngeweihten zugänglıch verbergen).
Auf jeden Fall aber scheinen diese Spezlalısten sıch beteiligt wähnen der aC

verbergen können, und ist 9 sıch dıe Faszınation
kkultismus auch AUusSs unverarbeıteten Größen- und Allmachtsphantasıen spelst. uch
mıt dıesen gılt 65 sich verbünden TENNC. MuUssen WIT S1e uns mıt Humor bewah-
ICH, ohne ulls Von ihnen beherrschen lassen.

Der eologe ans-Jürgen Ruppert“ definıert: »Der Begriff kkultismus faßt
weltanschaulıiche Rıchtungen und en dıe eanspruchen, das Wiıssen
und den mıt den unsıchtbaren, geheimnisvollen Seıten der Natur und des
menschlıchen Ge1lstes besonders pflegen ET ezieht sıch einerseıts auf Dbestimmte
okkulte en Ww1Ie agle, Pendeln, rsagen oder dıe Vıielzahl spırıtistischer
en der Gelster- und Totenbefragung mıt des wandernden Gläschens,
klopfender Tıische oder anderer Indikatoren Andererseıits 1st aber auch das annte
Geheimwissen gemeınt, Ww1e 6S VON kkulten Weltanschauungsgemeinschaften
sogenannten Geheimwissenschaften systematıisıert wird, dıe den Horıizont der herkömm -

20 Selbstverständlich gelten auch In diesem Bereich uUuNnseres Lebens die allgemeinen Gesetze.
H.-J RUPPERT, Okkultismus Geisterwelt der Weltgeist? Wıesbaden 1990, 11
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lıchen Natur- und Menschenerkenntnis In Bereiche hinein erweıtern. Da diese
Bereiche in ihrer Realıtät umstriıtten und nıcht gemeın einsehbar sind, ist der
kKkultismus se1t jeher en Tummelplatz VON Täuschung und erführung.« Der Para-
psychologe Johannes Mischo“ schre1ıbt dagegen Verwendung eıner Be-
griffsbestimmung VON Karl Kıesewetter: »Unter Okkultismus wird hıer dıie praktısche
und theoretische Beschäftigung mıiıt den geheımen, verborgenen, Von der Wiıssenschaft
noch nıcht gemeın anerkannten Erscheinungen des atur- und Seelenlebens verstan-
den, die die gewohnten Gesetzmäßigkeiten durchbrechen scheinen und VvieltTaCcC als
‚übernatürlich« angesehen werden.«

Die Bestimmungen des kkultismus Vomnl Klesewetter, Miıscho und anderen gehen
explizıt oder ımplızıt davon aUS, den VOoON den Okkultisten behaupteten oder A1ll-

SCHOMUNCHNCH Erscheinungen des Natur- und Seelenlebens eine äußere, Von den
wahrnehmenden und deutenden Menschen unabhängige Realıtät zukommt Diese
Erscheinungen werden 11UT als VOon der Wiıssenschaft och nıcht erkannte oder In ihr
och nıcht gemeın anerkannte betrachtet. Nun wiırd hlıer eutlic unterscheiden
mMussen Denn selbstverständlich g1bt 6S viele Phänomene, die VON der Wiıssenschaft
noch nıcht erkannt oder verstanden sind, die ın das ©  ge des wIissenschaftlıchen
Weltbildes nıcht integriert S1nd. uch g1bt CS VEITSBANSCHC Ereignisse und Erscheinun-
SCNH, dıe den Wiıssenschaften wahrscheinlich immer unzugänglic bleiben werden; z.B
S1Ind ussagen ber die zukünftigen Entwicklungen immer I11UI VOl begrenztem Wert,
und ob N Jemals gelıngen Wwird, z.B dıe Sprache des hro-Magnon-Menschen
rekonstruleren, bleibt mehr als Zweılelha Für dıe O7z71]1al- und Naturwı1issenschaften gılt
weıtgehend, sS1e 11UT Aussagen machen können ber Ere1ignisse und Vorgänge, dıe
Gegenstand kontrollıerbarer Erfahrung und theoretischer Durchdringung sind.® es
auf Jenseıiutiges Bezogene, se1 CS W1e In der elıgıon auf Gott Oder WwWIe 1mM kKkultismus
z.B auf Geister, dıe UrC. ihre Definıition als unsıchtbare esen direkter Erfahrung
mıt den VO  e den Wiıssenschaften entwıckelten ethoden nıcht zugänglıc se1ın sollen,
WwIrd dUus systematischen und methodischen Gründen als nıcht der Erkenntnis, nıcht dem
Wiıssen zugänglıch abgewıesen. Der Gerichtsmediziner Prokop kann deshalb als
Definıtion des kkultismus schreıiben: »Bedeutung 1m wıissenschaftlıchen Sınn okku

verborgen, geheim. inge, dıe sıch einer wissenschaftliıchen Beurteijlung entziehen,
dıe für wI1issenschaftliıche verborgen Il okkult) sind.«** Als Erklärungen WEeTI-
den INn den Sozlalwıssenschaften L1UT Oz1lales und Geschichtliches, ın den Naturwıissen-
schaften L1UT Natürliches uSsSWw anerkannt. €e1 ist durchaus einzuräumen, in den
Wıssenschaften Theorie- und Vorstellungselemente enthalten Waren und sınd, dıe AUusS$s

der anımıstischen, mythologischen oder relig1ösen Vorstellungswelt” der menschlichen

27 MISCHO, »Okkultpraktiken Jugendlicher«, In Materialdienst der Sonderdruc Nr 1 Stuttgart 1988,
23 Vgl Kritik der reinen Vernunft, Einleitung, er In 12 Bdn., 1, Tan| a.M 956 Für UNsSsCICMN

Zusammenhang ist €l unerheblich, welchen »ontologischen« Status die » Wırklıchkeit«, auf die sıch die Aussagen
beziehen, zuerkannt erhält
I4 PROKOP WIMMER, Der moderne Okkultismus, Stuttgart 987
25 Dies ist nicht als eiıne geschichtliche Entwicklung verstehen, vielmehr bestehen anımistische, mythologische und
relıg1öse Vorstellungen, Was immer darunter onkret verstehen sel, immer nebeneinander.
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Gattungsgeschichte uch bleıbt festzuhalten, den Wiıssenschaften viele
Erscheinungen und Prozesse noch unbekannt und unverständlıch S1ind.

ber diese Tatsache bedeutet dennoch nıcht, diese Vorgänge und Ereignisse
deswegen okku Sind. Die Unkenntnis bleıbt eın Nıchtwissen und keıin eC| besteht,
dus der Unwiıssenheit Aussagen ber dıe E1genschaften des bekannten herzuleıten.

werden dıe unerkannten Erscheinungen erst In einer bestimmten Deutung, indem
dem nbekannte E1ıgenschaften, w1ıe z.B dıie Wırkung VON Gelstern se1n, ZUBC-
schriıeben werden. DiIies 1st leichtesten be1 den mechanıschen orgängen erkennbar,
dıe der kkultismus heranzıeht, Miıtteilungen der Geıister, Verstorbenen, der
Extraterrestrischen oder eINESs »plan- und katalog-tragenden Weltsubjekts«“° rhalten
Eın einem Stativ aufgehängtes Pendel z.B bewegt sıch 1U nach den physıkalıschen
Gesetzen und kommt ach Abgleichung der Energı1e ZUT Ruhe Eın über eınen Fınger
gelegtes Pendel eT. UTC den das Pendel enden Menschen ständıg NECUC Energı1e
und dadurch ewegung. Diese Bewegungen Sind bewußt oder unbewußt (Car-
penter-Effekt). Diıie ewegung des Pendels kann Laborbedingungen De-
ODachte werden, und 6S reaglert, WI1Ie dıe als physıkalısche Gesetze bezeichneten Regeln
angeben. Keıne Gelster eic sınd für eıne rklärung der verschıedenen Ausschläge
erforderlıc Es ze1gt sıch also, nıcht der Vorgang des endelns okku Ist, sondern
dıe Deutung dieses Vorgangs In einem bestimmten Okkultismus ist eshalb
keine aC. und für sıch, okkult keine E1genschaft, dıe den Dıngen und Vorgängen
selber zukommt, sondern en bestimmtes das mıt den Grundsätzen der
modernen Wiıssenschaft nıcht vereiınbar ist

Der Grundfehler des Okkultismus ist, e nıcht, auf jeden Fall nıcht zureichend,
zwıschen Wahrnehmung und Deutung unterscheiıidet. Dies kann en kkulten
en zeigen, sofern s1e wissenschaftlıchen Bedingungen beobachtet werden
können. Der 15 geht mıiıt einem vorher bestehenden Wahrnehmungsmuster dıie
Erscheinungen eran und s1eht dann das, Was CI sehen 111 DZW Was UFC das
Wahrnehmungsmuster sehen vorgegeben ist

Nun werden be1 wissenschaftlıchen Untersuchungen vorher Hypothesen und erkennt-
nısleıtende Fragen gebildet, und zumındest Insoweıt gehen auch 1n wı1issenschaftlıche
Vorstellungen auf rüheren Erfahrungen basıerende egriffe, Vorannahmen und VOonNn Dbe-
wulßten oder unbewulßten Wünschen und Angsten geiragene Projektionen eın ber dıe
Wiıssenschaft ist bemüht, .diese Vorannahmen und Wahrnehmungsmuster aufzuspüren.
Oliern sıch Wiıssenschaft auf Sozlales, Geschichtliches und Psychisches bezıeht, also
den Menschen selber Gegenstand der Erkenntnis macht, ist s1e VON derartiıgen
Wahrnehmungs- und Urteilsverzerrungen besonders betroffen, denn soOzlale Realıtät
konstitulert sıch wesentlıch auch Nre dıe gesellschaftlıchen Vorstellungen. ber dıe
Wiıssenschaft hat z B In der methodischen Selbstkritik, besonders In der systematiıschen
rage nach den Erscheinungen und Überlegungen, dıe der eigenen Posıtion wıder-
sprechen, eın er  ren entwickelt, mıt dem s1e olchen VON Wünschen und Angsten

26 Vgl DRIESCH, Parapsychologıe, 116, 1r Neuerdings taucht dieses »Katalog-tragende Weltsubjekt« dem
Namen »mMorphogenetische Felder« wiıeder auf, vgl SHELDRAKE, Das Gedächtnis der Natur, München 1990, 383:;
ZUur en Qualität dieser Felder vgl 379 und 391
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hervorgerufenen Projektionsbildungen beikommen kann Es se1 nıcht bestrıtten, dıes
schwierig ist Da Wissenschaft auch VON sozlalen Interessen dırıgıert, jedenfalls nıcht
unabhängıg ist VONN denen, die s1e betreiben Oder In deren Interessen s1e betrieben Wwird,
aben diese Schwierigkeiten auch gerade 1n den Sozialwissenschaften vielen die
Wahrnehmung leıtenden krıitisıerbaren Theorijebildungen ge Das Eingeständnis der
Unzulänglıchkeıt des 1Ssens, der Unwissenheıit In vielen Dıingen, muß ohl einer
Bescheijdenheıit des NSpruCHS der Wiıssenschaft ren, kann aber keine Rechtfertigung
se1N, falsche Anschauungen und Theorien als »höheres Wiıssen« auszugeben und A117ZUC1-

kennen. 1elmenr wiıird nach den Wünschen, Angsten und Projektionsbildungen eiragt
werden mussen, dıe Menschen veranlassen, eıne okkulte Deutung Von me1st bekannten
orgängen anzunehmen. 1ne Realıtät en dıie Vorstellungen des modernen Okkultis-
INUS eben In den Gedanken der Menschen, die Von ihnen überzeugt sind.

Der moderne Okkultismus behauptet in der esek: Wiıssen se1IN, und unterscheidet
sıch adurch VON erkömmlıch »abergläubisch« Ooder »magisch« genannten Vorstellungen
und Handlungen z.B vorindustrieller Kulturen, VonNn denen nıcht beansprucht wird,
Wiıssen 1mM wI1issenschaftlıchen Sınne SeIN, sondern eben Glaube »Aberglaube« und
»Magıe« Sınd Glaubensgebilde, die nach den Lehren der Kırche eın falscher ‘ Glaube
selen und deshalb »Aber-Glaube« werden. Der moderne Okkultismus behauptet
zugleı1c! nıcht NUrT, s eın Jenseıltiges uUuNseIcI erfahrbare Welt gebe das
machen dıe me1lsten Relıgionen auch sondern auch, CT UrC. gee1gnete O_
den dieses erkennen und sıch verfügbar machen onne Dadurch untersche1det CI sıch
Von den christlichen und den monotheistischen Religi0onen, In denen eın bsolut Jen-
seıt1ges eben geglaubt wird, das Urc keine Miıttel verfügbar emacht werden kann
Der Okkultismus macht aus diesem relıg1ösen Jenseıltigen und Verborgenen ein Urc
technische er  ren zugängliches »Zeıtliches, Diesseitiges, Endliches«.“ Der 15
verwandelt das bsolut Jenseitige der chrıstlıchen und monotheistischen Religionen in
eın Empirisches; : respektiert dıe Ur! des aubens nıcht und überschreitet zugleıich
dıe Möglıchkeıiten und Grenzen der Wissenschaften.

Der Okkultismus versucht me1lst mıt technıschen Miıtteln eines Jenseıitigen, Iran-
szendenten, des Geıistigen habhaft werden, welches In der industriell-bürokratischen
Lebenswelt verloren gehen scheıint. Damıiıt macht CT den Geilst einer C und
tellt, WIeEe der Phılosoph Ih OTrTNOo schrıeb, »das Komplement ZUT Verdingliıchung«
dar  28 Er verdinglıcht den Geilst, ındem D dıe Geister AQUusSs dem Pendeln, dem Tonband,
den Karten, urz AdUus$s technischen und mechanıschen orgängen sprechen Jäßt und wIie-
derholt darın dıe Alltagserfahrungen der Menschen, dıe 1n iıhrer Arbeıt, In der Bürokra-
He In den Wıssenschaften, bısweıiılen SOgr In ihren persönlıchen Beziehungen
anderen Menschen oft sich als aC| und nıcht als ebende Wesen rleben und
ande werden. Das Bedürfnis der Menschen, den Alltag, das, WOorın S1e ZUT aC

21 Vgl TILLICH, Die religiöse Lage der Gegenwart, Berlın 1926,
28 IH DORNO, Thesen den Okkultismus, 323 »Okkultismus ist eine Reflexbewegung auf die Subjektivie-
[UNg allen Sinnes, das Komplement Zur Verdinglichung. Wenn dıe objektive Realıtät den ebenden taub erscheimnt wıe
nıe suchen Ss1IE ihr mıit dem Abrakadabra eiınen ınn entlocken.«
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werden, überschreıiten, ist ernNst nehmen und dıe Verdinglichungen des
Geistes, WI1Ie ihn der kkultismus anbıietet, verteidigen.

ummary
For SOTIC iIncrease has been eported In the partıcıpation, especlally of

people, In Ooccult practices and beliefs mpIirıc. esearch ShOwWws that of the
people In estern Germany uUusSsc occult practices ser10usly OT for fun, and that

adults uUuSsSc it CVCN INOIC Out of Curlosity, for entertaınment, OT gel help for Orlıentatiıon
and dec1isions. ern Ooccultısm developed together wıth the natural SCIeENCES, and 1ıke
them it PT'  S realıty behind the empirically perce1vable WOTr 1C it claıms

KnOow, maınly hrough technıcal procedures, and also CVOCIN aster al least SOMEC

degree. Because of these claıms it 1S be dıstınguished irom relıgı10on 4{8 1n Its
monotheıistic forms teaches that the absolutely transcendental Cannot be known and
certainly Cannot be mastered. The claım of modern occultısm be sclentific and
present owledge that 1S, owledge nNnot yel represented Dy Cclence distinguishes
1t irom tradıtional magıc. INaYy be regarded 4S reaction the disenchantment of the
WOT. 1n 3C the ANSWEIS of tradıtional relı1g10ns dIC NOoTt CONVinciıng for Ianl people

LIOTC and the sclentific WOT. VICEW has lost ıts utoplan dımens10ons.


